
«Lebenstempo ist gestiegen»
Psychische Erkrankungen stellen in Liechtenstein ein gesellschaftliches Problem dar

SCHAAN – Der Druck auf Arbeit-
nehmer wächst immer mehr. Eine 
Folge davon: Psychische Erkran-
kungen häufen sich und machen 
schon fast die Hälfte aller Invali-
ditätsfälle aus.

• Hubert Hasler

«Die Invaliditätszahlen aufgrund 

psychischer Erkrankungen haben 

sich in den letzten 10 bis 20 Jahren 

verachtfacht», sagt Walter Kranz, 

Psychologe vom «Netzwerk», dem 

Verein für Gesundheitsförderung. 

Auch Walter Kaufmann, Direktor 

der AHV-IV-FAK-Anstalten bläst 

ins gleiche Horn: «Wir können ei-

ne massive Zunahme an psy-

chischen Erkrankungen feststel-

len. Diese machen mittlerweile 

rund 40 Prozent aller Invaliditäts-

fälle aus.» Aber was sind die Grün-

de für diese alarmierenden  Zah-

len? «Das Lebenstempo ist in allen 

Bereichen gestiegen. Vor allem der 

Druck und die Unsicherheiten am 

Arbeitsplatz haben in den letzten 

Jahren stark zugenommen», er-

klärt Kranz. 

Von den psychischen Erkran-

kungen und dem Burn-out-Syn-

drom sind heutzutage Arbeitneh-

mer aller Berufsgruppen betroffen. 

«Eine Zunahme der psychischen 

Erkrankungen konnten wir erstma-

lig bei Pflegepersonal feststellen. 

Mittlerweile sind alle Berufsspar-

ten betroffen.» Vor allem berufstäti-

ge Mütter leiden wegen der Dop-

pelbelastung vermehrt an psy-

chischen Problemen.

Seele braucht Erholung

Eine Patentlösung dagegen gibt 

es nicht: «Der zunehmende Druck 

und Stress sind ein gesellschaft-

liches Problem», sagt Kaufmann. 

In Mitteleuropa würden die Leute 

Lebensqualität über Geld definie-

ren. «Man muss gar nicht so weit in 

ferne Länder reisen, wo den Leuten 

die Freizeit über allem steht.» Eine 

Ausweitung des gesetzlichen Feri-

enanspruches ist für Kaufmann je-

doch nicht das Rezept, um dieses 

Problem zu lösen: «Das ist eine 

Einzelmassnahme und der Gewinn 

ist für die seelische Gesundheit ge-

ring.»

Auch Kranz vertritt diese Mei-

nung: «Wenn die Leute mehr Feri-

en haben, nützt das nur etwas, 

wenn die Zeit zur Erholung genutzt 

wird.» Die freie Zeit würde meist 

dazu verwendet, um in der Welt he-

rumzureisen. Der damit verbun-

dene Reisestress würde den Erho-

lungseffekt verringern. Einen Mehr-

wert sieht Kranz darin, wenn man 

Arbeitnehmer ermöglichen würde, 

alle paar Jahre eine längere Auszeit 

zu nehmen, um sich zu regenerie-

ren. Das ist in manchen Schweizer 

Betrieben schon möglich. So bieten 

einige Firmen den Mitarbeitern etwa 

an, nach fünf bis zehn Jahren unbe-

zahlten Urlaub über einen längeren 

Zeitraum zu nehmen und geben ei-

ne Jobgarantie ab.

Mehr Ferien für alle

Der Liechtensteiner Arbeit-

nehmerverband (LANV) wider-

spricht der Einschätzung von Kranz 

und Kaufmann, dass mehr Ferien 

nur geringe Auswirkungen auf die 

seelische Gesundheit haben wür-

den. «Krankheiten verursachen ei-

nen enormen wirtschaftlichen Scha-

den. Deshalb lohnt es sich für Fir-

men, auf eine gute Work-Life-Ba-

lance der Mitarbeiter zu achten. Da-

zu gehören auch mehr Ferientage», 

sagt Sigi Langenbahn, Präsident 

vom LANV.

Deshalb fordert er für die Arbeit-

nehmer fünf Wochen Ferien. «Das 

geht nicht von heute auf morgen. 

Aber in kleinen Schritten sind sol-

che Verbesserungen besser verkraft-

bar.» In einem ersten Schritt möch-

te Langenbahn den höheren Ferien-

anspruch für die über 50-Jährigen 

durchsetzen und dann nach und 

nach auf alle Arbeitnehmer ausdeh-

nen. Gegen diese Forderung wür-

den sich im Land, ungeachtet der 

grossen Zahl an Erkrankungen, aber 

viele Firmen wehren. Aber es gibt 

auch Ausnahmen: «Für mich wäre 

das kein Problem. Im Gegenteil, 

wenn die Mitarbeiter erholt aus den 

Ferien kommen, bringen sie auto-

matisch mehr Leistung», sagt Al-

bert Ospelt, Inhaber der Ospelt AG 

in Schaan. 

Der Druck fordert seinen Tribut: Immer mehr Arbeitnehmer leiden an psychischen Krankheiten.

F
O

T
O

 W
O

D
IC

K
A

www.volksblatt.li

 Das Sommerprogramm ist be-

endet. Der nächste Programmpunkt findet 

am 14. November statt. Das komplette Win-

terprogramm ist auf der Alpenvereinsinter-

Dankeschön: Am Ende einer erfolg-

reichen und unfallfreien Tourensaison 

möchte sich der LAV bei allen Tourenlei-

tern, Chauffeuren und Berichteschreibern 

herzlich bedanken. Trotz durchzogener 

Wetterbedingungen an den Wochenenden 

konnten herrliche Bergtouren und Wande-

rungen für alle Stärkeklassen durchgeführt 

werden. Nur dank der Bereitschaft der Tou-

renleiter ist es möglich, ein so abwechs-

lungsreiches Programm anzubieten. Nach 

den Anstrengungen sind den vielen Teilneh-

mern und den Tourenleitern tolle Bergerleb-

nisse verbunden mit schönen Erinnerungen 

geblieben. Der nächste Winter kommt be-

stimmt. Zusammen mit den Tourenleitern 

wird nächstens das Winterprogramm 

2009/10 erstellt und in der nächsten Ausga-

be des Enzian publiziert. Einzusehen ist das 

Winterprogramm ab Ende November auch 

1080. Dienstagswanderung am 3. No-

: Diese Woche wird von Sevelen 

nach Trübbach gewandert. Von der Halte-

stelle Rathaus geht es 

leicht, aber stetig auf-

wärts zur Procha-Burg. 

Weiter zur Burgruine 

Wartau, Gretschins, 

Pramalans, Seiden-

baum bis zur Dornau, wo im Rest. Selva 

eingekehrt wird. Treffpunkt: 13.01 Uhr bei 

der Haltestelle Rathaus in Sevelen, Vaduz 

ab 12.52 Uhr (Linie 24) Wanderleiterin: Ruth 

1247. Donnerstagswanderung am 5. 

: Am nächsten Donnerstag wan-

dern die Seniorenwanderer von Rizlina über 

Gnalp zum alten Tunnel, dann weiter über 


